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Sd) bin ber Süfteler Schreier

llnb finbe eê gar nidjt täb,

SSenn man ftramm aufmurtt gegen

Saê Senftonëgefeb.

STJcan fagt mit Stecht, cê fet baê

Sïîonarchifcher gtrlefauz,

Sen müffe Seber bermerfen

SJtit majeftätifchem ©lanj.

Stecht bânb'ê! Sdj fage eê felber,

Senn unrepubttf anifd) fdjeint mir,
SBenn Staatëangeftellte im Sttter

Sticht mebr »erhungern fchier.

3unbeL&väihs& Eraum.
9Jcir träumte, td) fab ein grofeeê ©auë, baë manfte in feinen Seften
llnb »löblich [jatte eê glüget unb flog balb nad) Dften unb batb nadj SBeften.

©rft liefe fidj nieber baê ©auê in Sern, bann fab tdj'ê ftdj unftät erbeben,

Sann ftog eê metter, unb enblid) blieb eê mieber in borten fteben.

Sann flog eê nadj Safel, nadj Sutern, 3ü rieh, u. blieb in lefcterm haften,
SBo alte, bom erften biê lebten SJcann, für feinen Stteberfib fdjafften.
Sdj glaubte, eê mär' beê Slbaëôeruê ©auê, bodj atê idj com (Schlummer

genefen,

Sa mufete icb, bafe eê nicbtê anberê atê baë Sanbeêmufeum geroefen.

itttrfî tint üKetituna.

Hmeiert: Saë glaube idj nidjt, bafe bie geuertuaffen erft nadj
ber ©rfinbung beê ©djiefepnlôerê eingeführt morben ftnb.

Bnteier: SBarum nicbt?
WLmtitv: SBeit ber ©err Sîationatrattj ©djmtb auê llrt lebten

SJttttrooch im Stattonalratfj geiagt bat, ber Sett babe feine SIrmbruft auf
ben ©efeler abgefeuert unb einem ©errn Sînttonalratb mufe mnn'ê gtau=

ben, maê er fagt.
©nteier: (So

Caïrfelaus an i&tanielaue.

Stäper S3rttoter!

SBenn icb nöchften SKittroodjen Slbcnz mit Sattlj nnb Sabpuhe unb

©af atz beitigter Sammiebtaufe" berumbfeffetn unb ben zroeu unb jmänjtg
S üblem, roo praf hätten unb ben ©Item folgen, SBicnechbgfdjenftetn btingen
fönnbte, io roirbe ehê midj febr freuen. 3atlererfcht ttjät ich bem 3tri
h e t r e 1 i ton tbem ich fernommen, bafe er lieber ftuocht unb jafet atz bät*

tet, aine pirdjenruothe zeigen unb mit berfetjrter ©timme fagen: ®ätt, bu

piff noch nie gftraft roorbten roegen ibertriebener ©üfflidjfeit ; aper roett bu

einenroäg baê ©ärz am redjten gtäfen fjoft unb gägcn bi armen Sriberlein
im Stljeintbaht fo rooftttjätig gcroäfcn bift, fo fe ba, nimm aine ©anpfteten

3ufergueteli, Siberläterli unb gottene Stiffe."
3um ©alliläer unb Sl S © eller fagte ich tann: Sa habbt ihr

fdjeene ©ipfel zum ©tjrififinbli, grab frtfch fom S3äfer, bt ftnb beffer alz ber

gfrorne ©ânitêgipfel, umb roeldjen iljr einanbter herumbalget, llnb bu,

©eptoueli, gib bem ©antgaßertt fon beinern SBaffer; bu praudjft ja nicht
Sltleê fir bi ÜRitdj, bi bu ihm ferfaufft. Unb ifjr ©aflörier, macht feinen

fälligen ©öttenlärmen mehr in ber ©tube, bafe merê biê nach Sem hört,
roenn iljr beim 9tegterettiêfpiel" einanber bon ben ©tühten herunterholt
Sa roottcn! Sttz ©efdjenflein gebe ich ©ich ein îdjeeneê grtbenjbfeiffein!"

Sem Stefpinelt faßte ich: Bravissimo, tafe bu entlieh baê SJtitdjli
abengelaffen hafdjt unb fein Stecfgrinbtt meer bifdjt. ©ing nicht metjr:
Bella vita militare, fonbern: bella pace civile! ©ebt einanbter lieber

pane e potate alz batoni ed orecchiate! Stimm ba geigen unb yuefer*
brötlt unb bleib hibfeb tranquillo!"

3um frommen gretjburgerletn ttjät idj jagen: Stimm 3ucfert
3immet, Srhnnbife unb SBein, fdjittte ehê mit beife SBaffer unb madj auff
bt heilige Stadjb einen gubten, getoirzljaften Stfdjoff."

Shem llnbermalbner gäpe idj ein fdjeeneê Sanünlein unb taufig
SBfunbt ©perling, bamit er ben Sîiftnuê Sonterflib einmabl bermag in Stom
fanonifteren zu laffen. Ser fteine ©larner muefe äroei prächtige ©elgtetn
fjaben: Sen heiligen gritolin bot er fdjon unb ben heuligen Stapbtbalin
bringt er nidjt Pom ©alz. Unb bu, ïiapeê Slargauerti, nimm ba biefeê
renthable 30cännlein in ftbenber ©tettung, bann praudjich bu bi fromme
©abfepurg nidjt zu ferfümmetn, roie bu'ê mit bem ©attroilerfee gemadjt
hofdjt!" gür then Safeler Ijab ich auch âbbeê im ©af. Somm her bu
frommer Sefertibutfch nimm biefeê Stcouêfâflelein, tbu ein Sroporziöndjen
©pägg barein, um baê Sanbeêmaufoleum zu fangen!"

©o mirbe idj alten Sibletn, fogar ben reffermärteften, roie bem Sär*
nerdjriget, ©fdjcntlein gäben pife nir. meljr mär in meinem ©af, roomit idj
ferpleipe tuns tibi semper 3er Sruoter Sabtêlauê.

Hägel : SBarum zieht me au bielä ftäbt»

ifetje Slrbeitere Oum Sofj ab menn

b'Städjt länger merbeb, roätjreb

b'Sötj fuft chum mögeb g'tange?"

(Cliuert: ,.©e, roitt'ê z'thür ufe djäm

bim ©aê j'fdjaffe. ©te chömeb

benn befür SI) ü r i fl § zutage über."

Bäael: Sä io!" -
Sin einem fdjönen SBinterfonntag fagte ein Mmn 311 feiner grau:
Sn, Slmerei, t meine, i roett c Spaziergang madje t b'©tabt ie, eê

ifdjt Ijüt betjeim t eufem Sort e fo langmütig."
Jratt: Sa, be befcbt au redjt, unb be djönnttft no grab i b'SIpitheegg

unb oppiê beineb für bte oiele ÜRitüSS."

DQann: Sa, t roüfet bodj au mi ©eel nit morum; roenn bie @a=

tanne, baë nit toänb fräffe, roo mir Ijänb, io djônnet'ê eê ja la fi."

©in Sanbpforrer erflärte feinen Sßfarrfinbern baê fdjöne ©bem*

gelium Pon ber Sergprebigt, unb im grofeen ©tfer berrebete er ftdj, inbem
er fagte: Sa, meine lieben 3ubörer, benft euch baë SBunber, ©fjriftuê
îpeiête mit 5000 ©erftenbroben 5 SJcann." ©in 3uhörer fonnte eê nicht
iiber'ê ©erz bringen zu antroorten: Saê roett t au chönne!" Ser Pfarrer
aber, ber ben ©djniber gemerft unb bodj bie SBorte nidjt gerne zurücfnabm,
erroiberte: Sefto gröfeer ift 'ë SBunber, bafe bie 5 Sltt'ê tjänb möge!"

ftnt SterhehBtf.
Ißamt: Sä Stung mufe cê boch jebt einift g'ftorbe fu."
Jfrau: Sich min ©ott, bie oter ßfjinber, bu barfft nit fterbe, ©anê!"
mann: Sue grau, bu bift biê babt geng SttTê SKeifter gft), jebt

geitë einift na mim ©ring!"

Saë neue Socb'fcbe ©etlüerfrujren roirb bon aller SBelt befprodjeit,
unb fo ift eë benn fein SBunber, bafe in einem tjieftgcn grofeen ©otel auch

Ztoei Sücbenjungen ihre ÜDceinungen auêtaufchten unb barüber ben Sraten
anbrennen liefeen. ©Ije fie ftch'ê Perfaljen, hatte jeber ein paar Ohrfeigen
roeg bom Südjenmetfter, roelcber ben hculenben Sungen zurief:

Setjt itjr, baë ift baê alte Soch'iche ©eutPerfahren !"

BafurneVdiidjflioie».
Xetjrer: ,3Baê betftefjt man eigentlich unter einem Slmpbibium,

roaê meinft bu, Sarelt?"
Karelt: ©in ©efdjöpf, baê batb in ber ©tabt, balb nur bem Sanbe

rooljnt."

Ser Sater ift bor Sitter fdjtef uub frumm,
©ein ©ötjntetn fommt im Süchenfeuer um,
Sie Söchter atte fallen unterm SDceffer,

llnb erft ber ©nfel macht fein ©lücf; roarum?
©r roeife, u 0 ch u u g e t a u f t fdjon Sltleê beffer.

(pojjuwgg)

Ich bin der Düfteler Schreier

Und finde es gcir nicht la'tz,

Wenn man stramm aufmuckt gegen

Das Pensionsgesetz.

Man sagt mit Recht, es sei das

Monarchischer Firlefanz,
Den müsse Jeder verwerfen

Mit majestätischem Glanz.

Recht händ's! Ich sage es selber,

Denn unrepublikanisch scheint mir,

Wenn Staatsangestellte im Alter

Nicht mehr verhungern schier.

Vundesrakhs Traum.
Mir träumte, ich sah ein großes Haus, das wankte in seinen Besten

Und Plötzlich hatte es Flügel und flog bald nach Osten und bald nach Westen.

Erst ließ sich nieder das Haus in Bern, dann sah ich's sich nnstät erheben,

Dann flog es weiter, uud endlich blieb cs wieder in dorten kleben.

Dann flog es nach Baiel, nach Luzern, Zürich, u. blieb in lctzterm haften,
Wo alle, vom ersten bis letzten Mann, für seinen Niedersitz schafften.

Ich glaubte, es wär' des Ahasvérus Haus, doch als ich vom Schlummer
genesen,

Da wußte ich, daß cs nichts anders als das Landesmuseum gewesen.

Nuch eine Meinung.

Nmeier.: Das glaube ich nicht, daß die Feuerwaffen erst nach

der Erfindung des Schießpulvers eingeführt worden sind.

Bmeier: Warum uicht?
Nmeier: Weil der Herr Nationalrath Schmid aus Uri letzten

Mittwoch im Nationalrath gesagt hat, der Tell habe seine Armbrust auf
den Geßlcr abgefeuert und einem Herrn Nationalrath muß man's glauben,

was er sagt.

Bmeier: So!

Ladislaus an Stanislaus.

Liäper Bruoter!
Weuu ich uöchsteu Mittwochen Abcnz mit Barth und Kabputze und

Sak alz heiligter Sammichlauß" herumbkesselu und den zweu und zwänzig

Büblein, wo praf bätten und den Eltern folgen, Wicnechtzgschenklein bringen
könndte, so Wirde ehs mich sehr freuen. Zallererscht thät ich dem Ziri-
h e i r e l i fon them ich fernommen, daß er lieber sluocht und faßt alz kältet,

aiue Pircheuruothe zeigen und mit verkehrter Stimme sagen: Gält, du

pist noch nie gstraft wordten wegen ibertriebener Höfflichkeit: aper weil du

einenwäg das Härz am rechten Fläken Host und gägcn di armen Briderlein
im Rheinthahl so wollthätig gewäscn bist, so se da, nimm aine Hanpfleten

Zukergueteli, Biberläkerli und goltene Nisse."

Zum Galliläer und A -B-Celler sagte ich taun: Da habbt ihr
scheene Gipfel zum Christkindli, grad frisch fom Bäker, di sind besser alz der

gfrorne Säntisgipfel, umb welchen ihr einandter herumbalget. Und du,

Septoneli, gib dem Santgallerli fon deinem Wasser: du vrauchst ja nicht

Alles fir di Milch, di du ihm ferkaufst. Nnd ihr Gallörier, macht keinen

sölligen Höllenlärmen mehr in der Stnbe, daß mers bis nach Bern hört,

wenn ihr beim Regieretlisspiel" einander von den Stühlen herunterboxt.

Ja wollen! Alz Geschenklein gebe ich Eich ein scheenes Fridenzbfeiflein!"
Dem Respineli sagte ich: Ui'uvissimo, taß du entlich das Milchli

abengelassen hascht und keiu Steckgrindli meer bischt. Sing nicht mehr:
Uslla vita miiitai-s, sondern: boll-r puâ' civil«?.! Gebt einandter lieber

pans «z votà alz batoni scl orseotuo.ro Nimm da Feigen und Lucker-
brötli und bleib hibsch ti-s.nguillo!"

Zum frommeu Frey bürgert ein thät ich sagen: Nimm Zuckert
Zimmet, Schnabiß und Wein, schittle ehs mit heiß Wasser und mach aufs
di heilige Nachd einen guhten, gewirzhaften Bischoff."

Them Underwaldner gäpe ich ein scheenes Kanönlein und tausig
Pfundt Sperling, damit er den Niklaus Vonterflih einmahl vermag in Rom
kanonisieren zu lassen. Der kleine Glarner mueß zwei prächtige Helglein
haben: Den heiligen Fritolin Hot er schon und den Heuligen Naphthalin
bringt er nicht vom Halz. Und du, liäpes Aargauerli, nimm da dieses

renthable Männlein in sitzender Stellung, dann prauchsch du di fromme
Habßpurg nicht zu ferkümmeln, wie du's mit dem Hallwilersee gemacht
hoscht!" Für then Baßler hab ich auch öbbes im Sak. Komm her du
frommer Lekerlibursch nimm dieses Mausfällelein, thu ein Proporziönchen
Spägg darein, um das Landesmausoleum zu fangen!"

So Wirde ich allen Biblein, sogar den reffermärtesten, wie dem Bär-
nerchrigel, Gschenklein gäben piß nix mehr wär in meinem Sak, womit ich

ferpleipe tuus tibi remuer 3er Bruoter Ladislaus-

Nägel : Warum zieht me au vielä städt¬

ische Arbeitere vum Loh ab, wenn

d'Nächt länger werded, währed

d'Löh sust chum möged g'lange?"

Clzueri: He, will's z'thür use chäm

bim Gas z'schaffe. Sie chömed

denn desiir Th ü r i g s znlage über."

'.îiigel: Jä so!" -
An einem schönen Wintersonntag sagte ein Mann zu seiner Frau:
Du, Amerei, i meine, i well e Spaziergang mache i d'Stadt ie, es

ücht hüt deHeim i eusem Dorf e so langwillig."
Fran: Ja, de hescht au recht, und de chönutist no grad i d'Apitheegg

und öppis heirieh für die viele Müüs."
Msnn: Ja, i wüßt doch au mi Seel nit worum: wenn die Sa-

:aiu!c das nit wänd frässe, wo mir händ, io chönnet's es ja la si."

Ein Landpfarrer erklärte feinen Pfarrkindern das schöne

Evangelium von der Bergpredigt, uud im großen Eifer verredete er sich, indem
er sagte: Ja, meine lieben Zuhörer, denkt euch das Wunder, Christus
speiste mit 3(M Gerstenbroden 5 Mann." Ein Zuhörer konnte es nicht
iiber's Herz bringen zu antworten: Das wett i au chönne!" Der Pfarrer
aber, der den Schnitzer gemerkt nnd doch die Worte nicht gerne zurücknahm,
erwiderte: Desto größer ist 's Wunder, daß die '> All's händ möge!"

Am Sterbebett.
Mann: Dä Rung muß cs doch jetzt einist g'storbe w."
Frau: Ach min Gott, die vier Chinder, du darfst nit sterbe, Hans!"
Mann: Lue Frau, du bist bis dahi geug All's Meister gsy, jetzt

geits einist na mim Gring!"

Das neue Koch'sche Heilverfahreu wird von aller Welt besprochen,

uud so ist es denn kein Wuudcr, daß in einem hiesigen großen Hotel auch

zwei Küchenjungen ihre Meinungen austauschten und dariiber den Braten
anbrennen ließen. Ehe sie sich's versahen, hatte jeder ein paar Ohrfeigen

weg vom Küchenmeister, welcher den heulenden Jungen zurief :

Seht ihr, das ist das alte Koch'sche Heulverfahren!"

Naturgeschichtliches.
Lehrer: Was versteht man eigentlich unter einem Amphibium,

was meinst du. Kareli?"
Rareli: Ein Geschöpf, das bald in der Stadt, bald auf dem Lande

wohnt."

Räthsel.
Der Vater ist vor Alter schief uud krumm,
Seiu Söhulein kommt im Küchenfeuer um,
Die Töchter alle sallcu uuterm Messer,
Und erst der Enkel macht fein Glück: warum?
Er weiß, uoch u u g e t a u f t schon Alles besser.

('poilmZW)

W>î Die nächste Nr. des Nebelspalter" erscheint am 29. Dezember. "MW
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